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Sabbat Nachmittag, 16. März: Anbetung, die nie endet
„Wer kann die großen Taten des Herrn ausreden und alle seine löblichen Werke preisen?“
(Psalm 106,2) „Danket dem Herrn, und predigt seinen Namen; verkündiget sein Tun unter den
Völkern; singet von ihm und lobet ihn.“ (Psalm 105,1.2) „Redet von allen seinen Wundern;
rühmet seinen heiligen Namen; es freue sich das Herz derer, die den Herrn suchen.“ (Psalm
105,2.3) ... 

Die Einladung des Evangeliums soll nicht eingeschränkt und nur einigen Auserwähl-
ten vorgeführt werden, welche, wie wir denken, uns Ehre erweisen, wenn sie es annehmen; die
Botschaft soll an alle ergehen. Wenn Gott seine Kinder segnet, geschieht es nicht nur um ihret -
willen, sondern um der Welt willen. Er verleiht uns seine Gaben, damit wir sie durch Mitteilen
vermehren sollen.   

In den Fußspuren des großen Arztes, Seiten 103-10

„Möge mein Nachsinnen ihm wohl gefallen! Ich freue mich an dem Herrn.“  (Psalm 104,34) 
Warum solltet ihr euch nicht auf den unerforschlichen Reichtum Christi konzentrieren,

damit ihr anderen die Edelsteine der Wahrheit präsentieren könnt? Im Wort Gottes gibt es rei -
che Minen der Wahrheit, die wir unser ganzes Leben lang erforschen können, und doch werden
wir feststellen, dass wir nur begonnen haben, ihre kostbaren Vorräte zu sehen. Grabt den
Schacht tief und holt die verborgenen Schätze hervor. . . . 

Wir müssen unseren Geist ständig mit Christus füllen und ihn von Selbstsucht und
Sünde leeren. Genauso sicher, wie wir unseren Geist von Eitelkeit und Leichtsinn leeren, wird
das Vakuum mit dem gefüllt, was Gott bereit ist uns zu geben – seinen Heiligen Geist. Dann
wirst du aus dem guten Schatz deines Herzens gute Dinge hervorbringen, reiche Edelsteine der
Gedanken, und andere werden die Worte auffangen. Deine Gedanken und Gefühle werden bei
Christus verweilen, und du wirst die »Sonne der Gerechtigkeit«, die auf dich scheint, auf andere
zurückstrahlen. 

Our High Calling, Seite 115

Es gereicht uns zum Segen, jede Gabe Gottes in unserem Gedächtnis zu bewahren. Dadurch
wird der Glaube gestärkt, immer mehr zu beanspruchen und zu empfangen. … Die Seele, die
sich der Gnade Gottes öffnet, wird wie ein bewässerter Garten sein; ihre Gesundheit wird
schnell zunehmen, ihr Licht wird in die Finsternis scheinen, und die Herrlichkeit des Herrn wird
an ihr gesehen werden. Laßt uns darum der göttlichen Güte und aller seiner zärtlichen Gnaden-
beweise gedenken, laßt uns – dem Volk Israel gleich – Steine der Dankbarkeit zum Zeugnis auf-
richten und darauf die köstliche Geschichte schreiben von dem, was Gott an uns getan hat. In-
dem wir überblicken, wie er mit uns auf unserer Pilgerreise gehandelt hat, werden wir mit ei-
nem Herzen überströmenden Dankes sagen: „Wie soll ich dem Herrn vergelten all seine Wohl-
tat, die er an mit tut? Ich will den Kelch des Heils nehmen und des Herrn Namen anrufen. Ich
will meine Gelübde dem Herrn erfüllen vor all seinem Volk.“ (Psalm 116,12-14)   

Das Leben Jesu, Seite 338
   

Sonntag, 17. März: Erhebt eure Hände im Heiligtum
Gottes Anspruch auf Verehrung und Anbetung vor allen heidnischen Gottheiten gründet sich
auf die Tatsache, daß er der Schöpfer ist und alle anderen Wesen ihm das Dasein verdanken. So
stellt es die Bibel dar. Der Prophet Jeremia sagt: „Der Herr ist der wahrhaftige Gott, der leben-
dige Gott, der ewige König ... Die Götter, die Himmel und Erde nicht gemacht haben, müssen
vertilgt werden von der Erde und unter dem Himmel. Er aber hat die Erde durch seine Kraft
gemacht und den Erdboden bereitet durch seine Weisheit und den Himmel ausgebreitet durch
seinen Verstand ... Alle Menschen aber sind Toren mit ihrer Kunst, und alle Goldschmiede ste-
hen beschämt da mit ihren Bildern; denn ihre Götter sind Trug und haben kein Leben, sie sind
nichts, ein Spottgebilde; sie müssen zugrunde gehen, wenn sie heimgesucht werden. Aber so ist
der nicht, der Jakobs Reichtum ist; sondern er ist's, der alles geschaffen hat.“ (Jeremia 10,10-
12.14-16) Der Sabbat als Erinnerungszeichen der Schöpferkraft Gottes weist auf ihn hin als den,
der Himmel und Erde gemacht hat. Deshalb ist er ein unveränderliches Zeugnis seines Daseins
und eine Erinnerung an seine Größe, Weisheit und Liebe. Wäre der Sabbat stets heilig gehalten
worden, hätte es niemals Gottesleugner oder Götzendiener gegeben. 

Patriarchen und Propheten, Seite 310

[D]as Versammlungshaus ist das Heiligtum für die Gemeinde. ... Nichts, was heilig ist, nichts,
was zum Gottesdienst gehört, darf achtlos oder gleichgültig behandelt werden. Damit Menschen
den Ruhm Gottes am besten verkündigen können, muss ihr Umgang so beschaffen sein, daß ihr
Gemüt stets das Heilige vom Alltäglichen unterscheiden kann. Menschen mit weitherzigen An-
sichten, edlen Gedanken und Bestrebungen unterhalten Verbindungen, die dem Nachsinnen
über göttliche Dinge förderlich sind. Glücklich sind die zu nennen, die ein Heiligtum haben, sei
es prächtig oder gering, in der Stadt oder in rauen Bergeshöhlen, in der niedrigsten Hütte oder in
der Wildnis. Wenn es das Beste ist, was sie für ihren Herrn errichten können, wird er den Ort
durch seine Gegenwart heiligen, und er wird dem Herrn der Heerscharen heilig sein. 

Zeugnisse für die Gemeinde, Band 5, Seite 518

[Hier wird] die gleiche Wahrheit ausgesprochen, die Jesus schon Nikodemus offenbart hatte, als
er sagte: „Es sei denn, daß jemand von neuem geboren werde, so kann er das Reich Gottes
nicht sehen.“ (Johannes 3,3) Menschen werden dem Himmel nicht nähergebracht, indem sie ei-
nen heiligen Berg oder einen geweihten Tempel aufsuchen. Die Religion ist nicht auf lediglich
äußere Formen und Handlungen beschränkt. Die Religion, die von Gott kommt, ist auch die ein-
zige Religion, die zu Gott führt. Um ihm in der richtigen Weise zu dienen, müssen wir durch
den Geist Gottes neu geboren werden. Dieser wird unsere Herzen reinigen und unseren Sinn er-
neuern und uns die Fähigkeit schenken, Gott zu erkennen und zu lieben. Er wird in uns die Be-
reitschaft wecken, allen seinen Anforderungen gehorsam zu sein. Dies allein ist wahre Anbe-
tung. Sie ist die Frucht der Wirksamkeit des Geistes Gottes. Jedes aufrichtige Gebet ist durch
den Geist eingegeben, und ein solches Gebet ist Gott angenehm. Wo immer eine Seele nach
Gott verlangt, dort bekundet sich das Wirken des Geistes, und Gott wird sich jener Seele offen-
baren. Nach solchen Anbetern sucht er. Er wartet darauf, sie anzunehmen und sie zu seinen
Söhnen und Töchtern zu machen. 

Das Leben Jesu, Seite 172
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Montag, 18. März: Singt dem Herrn ein neues Lied
Der Herr will, daß wir anderen von seiner Güte und Kraft erzählen; denn unser Lob und Dank
ehrt ihn. „Wer Dank opfert, der preiset mich“, sagt er. (Psalm 50,23) Als das Volk Israel durch
die Wüste zog, lobte es Gott mit heiligen Liedern. Die Gebote und Verheißungen des Herrn er-
klangen, in Musik gesetzt, während der ganzen Pilgerreise. Auch wenn sie später in Kanaan zu
ihren heiligen Festen zusammenkamen, war es gottgewollter Brauch, von seinen wunderbaren
Werken zu berichten und seinem Namen Dank zu opfern. Das ganze Leben seines Volkes sollte
ein Leben des Lobes sein, „daß man auf Erden erkenne seinen Weg, unter allen Heiden sein
Heil“. (Psalm 67,3) 

 Christi Gleichnisse, Seite 212

Da der Sünder seiner Übertretung wegen durch die Verdienste Christi begnadigt wird, er durch
den Glauben an ihn mit der Gerechtigkeit Christi bekleidet wird, erklärt er mit dem Psalmisten:
„Dein Wort ist meinem Munde süßer denn Honig.“ (Psalm 119,103) „Sie sind köstlicher denn
Gold und viel feines Gold; sie sind süßer denn Honig und Honigseim.“  (Psalm 19,11) Das ist
Bekehrung. Wenn der Geist Gottes den Verstand und das Herz beherrscht, wendet er die Herzen
der Väter den Kindern zu und die Ungehorsamen zu der Weisheit der Gerechten. Das Gesetz Je -
hovas wird dann als eine Abschrift des göttlichen Charakters angesehen, und ein neues Lied er -
klingt aus dem Herzen, das von der göttlichen Gnade berührt wurde; denn der Gerechtfertigte
erkennt, dass die Verheißung Gottes sich in seiner Erfahrung erfüllt hat, dass seine Übertretung
vergeben und seine Sünde bedeckt ist. Er zeigt Reue gegenüber Gott wegen der Übertretung sei-
nes Gesetzes und hat Glauben gegenüber unserem Herrn Jesus Christus geübt, der für seine
Rechtfertigung gestorben ist. 

Review and Herald, 21. Juni 1892, Paragraph 6

Bald wird der Tag gekommen sein, wo Gottes Geheimnisse aufgedeckt sind und alle seine
Wege gerechtfertigt, wo Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und Liebe seine Herrschaft kennzeich-
nen werden. Wenn der irdische Kampf beendet ist und die Heiligen alle heimgeholt sind, wird
das Lied Moses, des Knechtes Gottes, unser erstes Thema sein. Das zweite Thema ist das Lied
des Lammes, der Gesang von Gnade und Erlösung. Dieser Gesang wird machtvoller, erhabener
und höher im Ton sein, dessen Echo von den Himmelsgewölben widerhallt. ... Dies ist das The -
ma, dies ist der Gesang – Christus, alles in allem –, und von tausenden und zehntausend mal
zehntausenden von Stimmen, den Stimmen einer unzähligen Schar Erlöster getragen, hallt der
Himmel wider vom Lobgesang. Alle Stimmen vereinen sich in diesem Gesang Moses und des
Lammes. Es ist ein neues Lied; denn es wurde nie zuvor im Himmel gesungen. 

Zeugnisse für Prediger und Evangeliumsarbeiter, Seite 373

Dienstag, 19. März: Herr, wer darf weilen in deinem Zelt?
Stets freundlich, zuvorkommend, immer auf der Seite der Unterdrückten, ob Jude oder Heide,
war Christus von allen geliebt. Durch sein vollkommenes Leben und seinen Charakter beant-
wortete er die im fünfzehnten Psalm gestellte Frage: „HERR, wer wird wohnen in deiner Hütte?
Wer wird bleiben auf deinem heiligen Berge? Wer ohne Tadel einhergeht und recht tut und re -
det die Wahrheit von Herzen.“ (Psalm 15,1-2) In seiner Kindheit und Jugend war sein Weg
schon gekennzeichnet, denn als tätiger Lehrer konnte er seinen Jüngern sagen: „So ihr meine

Gebote haltet, so bleibet ihr in meiner Liebe, gleichwie ich meines Vaters Gebote halte und
bleibe in seiner Liebe.“ (Johannes 15,10)

Als Christus älter wurde, erweiterte sich das in seiner Kindheit begonnene Werk, und
er nahm an Weisheit und Gunst bei Gott und den Menschen zu. Er ergriff nicht die Partei seiner
eigenen Familie, nur weil sie durch natürliche Bande mit ihm verwandt war; er hätte in keinem
einzigen Fall Partei für sie ergriffen, wenn sie sich der Ungerechtigkeit oder des Unrechts schul-
dig gemacht hätten; aber er verteidigte immer das, von dem er wusste, dass es die Wahrheit ist.

Fundamentals of Christian Education, Seite 402

Was bedeutet es, ein Christ zu sein? Es bedeutet, Christus ähnlich zu sein und die Werke Christi
zu tun. Manche versagen in einem Punkt, manche in einem anderen. Manche sind von Natur aus
ungeduldig. Satan weiß um ihre Schwäche und schafft es immer wieder, sie zu überwinden.
Doch davon sollte sich niemand entmutigen lassen. Wann immer kleine Ärgernisse und Prüfun-
gen auftauchen, bitte Gott im stillen Gebet, dir Kraft und Gnade zu geben, sie geduldig zu ertra-
gen. In der Stille liegt eine große Kraft; sprich kein Wort, bevor du nicht deine Bitte an den Gott
des Himmels gerichtet hast. Wenn du das immer tust, wirst du bald dein übereiltes Tempera-
ment überwinden, und du wirst hier einen kleinen Himmel haben, und in den zukünftigen  Him-
mel eingehen.  

Gott möchte, dass sein Volk seine Hände reinigt und sein Herz läutert. Wird es sie un-
glücklich machen, dies zu tun? Wird es ihre Familien unglücklich machen, wenn sie freundlich
und geduldig, höflich und nachsichtig sind? Weit gefehlt. Die Freundlichkeit, die sie ihren Fa-
milien entgegenbringen, wird auf sie selbst zurückfallen. Dies ist die Arbeit, die im Haushalt
geleistet werden sollte. Wenn die Mitglieder der Familie nicht bereit sind, hier in Frieden zu le-
ben, sind sie auch nicht bereit, in der Familie zu leben, die sich um den großen weißen Thron
versammeln wird. Sünde bringt immer Finsternis und Knechtschaft; aber rechtes Handeln wird
Frieden und heilige Freude bringen.

Lift Him Up, Seite 341

Meine lieben Geschwister, laßt die Gebote Gottes und das Zeugnis Jesu Christi beständig eure
Gedanken erfüllen und weltliche Gedanken und Sorgen verdrängen. Denkt darüber nach, wenn
ihr euch niederlegt und wenn ihr aufsteht. Lebt und handelt in Übereinstimmung mit dem Kom-
men des Menschensohnes. Die Zeit der Versiegelung ist sehr kurz und wird bald vorüber sein.
Jetzt ist es Zeit, während noch die vier Engel die vier Winde halten, unsere Berufung und unsere
Erwählung festzumachen. 

Erfahrungen und Gesichte, Seite 49

Mittwoch, 20. März: Erzählt unter den Nationen seine Herrlichkeit
Christus gebot seinen Jüngern, die Aufgabe durchzuführen, die er ihnen überlassen hatte, und
sie sollten in Jerusalem damit beginnen. Jerusalem war der Schauplatz gewesen, wo er sich um
der Menschen willen am tiefsten zu ihnen herabgelassen hatte. Dort hatte er gelitten, dort war er
verworfen und verurteilt worden. Judäa war sein Geburtsland. Dort war er, in menschlicher Ge-
stalt, mit Menschen zusammengewesen, und nur wenige hatten erkannt, wie nahe der Himmel
der Erde gekommen war, als Jesus unter ihnen weilte. In Jerusalem mußte die Arbeit der Apo-
stel beginnen. ...  
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Aber das Werk durfte hier nicht aufhören. Es sollte bis in die entlegensten Gebiete der
Erde getragen werden. Jesus sprach zu seinen Jüngern: Ihr seid Zeugen dafür, daß ich ein Leben
der Selbstaufopferung für diese Welt geführt habe. Auch habt ihr meine Bemühungen um Israel
gesehen. Obgleich sie nicht zu mir kommen wollten, um das Leben zu empfangen; obgleich die
Priester und Obersten an mir handelten, wie es sie gelüstete; obgleich sie mich verworfen ha-
ben, wie es die Schriften vorhersagten – sie sollen noch eine weitere Gelegenheit haben, den
Sohn Gottes anzunehmen. Ihr habt gesehen, daß ich alle bereitwillig annehme, die zu mir kom-
men und ihre Sünden bekennen. Wer zu mir kommt, den werde ich auf keinen Fall hinaussto-
ßen. Alle, die danach verlangt, können mit Gott versöhnt werden und das ewige Leben empfan-
gen. Euch, meinen Nachfolgern, übertrage ich diese Gnadenbotschaft. Sie soll zuerst Israel ver-
kündigt werden, danach allen anderen Nationen, Sprachen und Völkern. Juden und Heiden wer-
den sie empfangen, und alle, die daran glauben, sollen in einer Gemeinde gesammelt werden.    

Das Leben Jesu, Seiten 822

Der Sabbat ist darum als Gedächtnistag der Schöpfung wichtig, weil er immer den wahren
Grund vor Augen führt, warum die Anbetung Gott gebührt: weil Gott der Schöpfer ist und wir
seine Geschöpfe sind. Der Sabbat bildet daher die eigentliche Grundlage aller Gottesdienste;
denn er lehrt diese große Wahrheit in der eindrucksvollsten Weise. Von keiner andern Verord-
nung kann dies gesagt werden. Der wahre Grund der Gottesanbetung, nicht nur am siebenten
Tage, sondern überhaupt, liegt in dem Unterschied zwischen dem Schöpfer und seinen Ge-
schöpfen. Diese großartige Tatsache kann nie veralten und darf nie vergessen werden. (Conradi,
„Geschichte des Sabbats“, S. 691) Um diese Wahrheit den Menschen stets vor Augen zu halten,
setzte Gott in Eden den Sabbat ein; und solange der Anspruch fortbesteht, daß wir ihn anbeten
sollen, weil er unser Schöpfer ist, so lange wird auch der Sabbat das Zeichen und Gedächtnis
sein. Hätten alle den Sabbat gehalten, so wären die Gedanken und Neigungen dem Schöpfer
voller Ehrfurcht und Anbetung zugewandt worden, und es würde nie einen Götzendiener, einen
Gottesleugner oder einen Ungläubigen gegeben haben. Die Beachtung des Sabbats ist ein Zei-
chen der Treue gegen den wahren Gott, „der gemacht hat Himmel und Erde und Meer und die
Wasserbrunnen“. 

Der große Kampf, Seite 438

Donnerstag, 21. März: Wenn Gott Opfer nicht gefallen
Die Pharisäer versuchten durch genaue Ausführung der vorgeschriebenen Gebräuche, durch die
Pracht ihrer Gottesdienste und durch Wohltätigkeit sich auszuzeichnen. Sie bewiesen ihren Ei-
fer für die Religion, indem sie sich in ihren Gesprächen mit ihr beschäftigten. Über Streitfragen
wurde unter den verschiedenen Parteien ausgiebig verhandelt, und es war nicht ungewöhnlich,
auf den Straßen die erregten, streitenden Stimmen der gelehrten Männer zu hören. 

Das Leben Jesu stand zu diesem Benehmen in auffallendem Gegensatz. Bei ihm fehlte
jede laute und aufdringliche Verhandlungsart, jeder schausüchtige Gottesdienst, jede Tat, die
Beifall heischte. Christus war in Gott geborgen, und Gott war in dem Charakter seines Sohnes
geoffenbart. Auf diese Offenbarung wollte Jesus die Gemüter des Volkes und ihre Ehrfurcht
lenken. 

Die „Sonne der Gerechtigkeit“ brach nicht mit dem Glanz, der die Sinne blendet, über
die Welt herein. Es steht von Christus geschrieben: „Er wird hervorbrechen wie die schöne
Morgenröte.“ (Hosea 6,3) Sanft und still ergießt sich das Tageslicht über die Erde, zerteilt die

Schatten der Finsternis und erweckt die Welt zu neuem Leben. So ging auch die „Sonne der
Gerechtigkeit“ auf mit „Heil unter ihren Flügeln“. (Maleachi 3,20) 

Das Leben Jesu, Seite 246

Gott prüft sein Volk in dieser Welt. Dies ist der Platz, wo es für seine Gegenwart zubereitet
wird. Hier in dieser Welt werden Personen in diesen letzten Tagen zeigen, welche Macht ihre
Herzen bewegt und ihre Handlungen beherrscht. Wenn es die Macht göttlicher Wahrheit ist,
wird sie zu guten Werken führen. Sie wird den Empfänger veredeln und ihn großherzig und
freigebig machen gleich ihrem göttlichen Herrn. Wenn jedoch böse Engel das Herz beherr-
schen, wird sich dies auf verschiedene Art und Weise kundtun. Die Frucht wird Selbstsucht,
Geiz, Stolz und böse Leidenschaften sein. 

Das Herz ist ein trotzig und verzagt Ding, trügerisch und überaus böse. Religionsbe-
kenner sind nicht willens, sich einer genauen Prüfung zu unterziehen, um zu sehen, ob sie im
Glauben stehen. Es ist eine furchtbare Tatsache, dass viele sich auf eine falsche Hoffnung stüt-
zen. Einige verlassen sich auf eine alte Erfahrung, die sie vor Jahren hatten. Geraten sie aber in
diese herzerforschende Zeit, wo sie eine tägliche Erfahrung haben sollten, können sie nichts
vorweisen. Sie scheinen zu denken, dass eine Zustimmung zur Wahrheit sie retten werde. Wenn
sie die Sünden besiegen, die Gott hasst, wird Jesus bei ihnen Einkehr halten und das Abendmahl
mit ihnen halten und sie mit ihm. Sie werden von Jesu göttliche Kraft erhalten, in ihm heran-
wachsen und imstande sein, mit heiligem Triumph zu sagen: „Gott aber sei Dank, der uns den
Sieg gegeben hat durch unsern Herrn Jesus Christus!“ (1.Korinther 15,57) Es wäre dem Herrn
lieber, wenn laue Religionsbekenner nie seinen Namen genannt hätten. Sie sind denjenigen eine
beständige Bürde, die treue Nachfolger Jesu sein möchten. Sie sind Steine des Anstoßes für Un-
gläubige. Böse Engel frohlocken über sie und verhöhnen die Engel Gottes, um ihres sündigen
Verhaltens willen. Solche sind ein Fluch für das Werk Gottes, daheim und überall. Sie nahen
sich Gott mit ihren Lippen, während ihre Herzen fern von ihm sind. 

Zeugnisse für die Gemeinde, Band 1, Seiten 207-208

Freitag, 22. März: Weiterführendes Studium
Nur Englisch: Sons and Daughters of God, „We Shall Have No Other Gods“, Seite 56; Our
High Calling, „The Privilege of Assurance“, Seite 76.
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